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BERUFSBILDUNG 

DRUCK UND MEDIEN
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17 0  J A H R E  Z F A

Der Zentral-Fachausschuss Berufsbildung 

Druck und Medien begeht in diesem Jahr sein 

70-jähriges Jubiläum. Das bedeutet 70 Jahre 

gemeinsame Verantwortung von Arbeitgebern 

und Gewerkschaft für die Qualität der 

Berufsausbildung in der Druck- und Medien-

branche. Der ZFA ist mit seinem Team und 

den vielen engagierten Aufgabenersteller/

-innen Garant für Kontinuität, Verlässlichkeit 

und Innovation in der beruflichen Bildung 

und gleichzeitig einzigartig in Deutschland. 

Darauf können wir alle gemeinsam stolz sein.

Sollte jemand auf den Gedanken kommen, 

der ZFA wäre vielleicht nach 70 Jahren nun im 

Zeitalter der Digitalisierung etwas verstaubt, 

dem sei empfohlen, sich die vielen Prüfungen 

und Projekte genauer anzusehen, die immer 

wieder innovative Impulse geben und Vorreiter 

für moderne Ausbildungsmethoden, oft 

auch für andere Berufe und Branchen, sind. 

Für den ZFA und seine engagierten Mitstreiter 

und Mitstreiterinnen stehen zu jeder Zeit die 

Interessen der Auszubildenden, der Ausbilder 

und der Betriebe im Fokus des Handelns. 

Erst kürzlich wurde durch die Befragung aller 

Auszubildenden in unseren Berufen deutlich, 

dass sich die Ausbildungsqualität ohne Weite-

res mit der Qualität anderer dualer Ausbil-

dungsberufe messen kann. Das ist Motivation 

und Herausforderung zugleich für viele 

weitere Jahre engagierter Arbeit für Aus- und 

Weiterbildung in der Druck- und Medien-

branche.

Herzlichen Glückwunsch ZFA.

ANDREAS FRÖHLICH

Arbeitnehmerseitiger Vorsitzender des ZFA

Kontinuität, Verlässlichkeit 
und Innovation
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7 0  J A H R E  Z F A 3

Man kann die Besonderheit des ZFA gar nicht oft 

genug hervorheben. Seit nunmehr 70 Jahren gelingt 

es, dass die beiden Sozialpartner, ver.di und bvdm, 

sich einvernehmlich für die Aus- und Weiterbildung 

in der Druck- und Medienbranche einsetzen. 

Die Erstellung der bundeseinheitlichen Prüfungs-

aufgaben garantiert eine Chancengleichheit für 

die Auszubildenden und die Wahrung des notwen-

digen Qualitätsstandards der Ausbildungsberufe. 

Rund 150 ehrenamtliche Fachleute erstellen die 

Prüfungsaufgaben und engagieren sich darüber 

hinaus bei der Neugestaltung von Aus- und 

Weiterbildungsverordnungen. Diese Fachleute aus 

Unternehmen oder Berufsschulen sorgen dafür, 

dass die Aufgaben den aktuellen Anforderungen 

der Berufe entsprechen – in Praxis und Theorie. 

Dank des ZFA ist es über die Jahrzehnte gelungen, 

die Berufe der Druck- und Medienindustrie den 

erheblichen technischen Entwicklungen anzupassen 

und aktuell zu halten. 

Zusätzlich bietet der ZFA Auszubildenden Lern- 

und Austauschmöglichkeiten über die Plattform 

der Mediencommunity, versorgt im Druck- und 

Medien-Abc seit 66 Jahren Azubis mit Informationen 

rund um die Ausbildung und engagiert sich in Pro-

jekten für den Einsatz digitaler Tools zur Wissensver-

mittlung und Integration in der beruflichen Bildung. 

Der Erfolg des ZFA ist nur durch die Leidenschaft, 

das Engagement und die Überzeugung aller Betei-

ligten möglich. Sie setzen sich für eine gute und 

zukunftsträchtige Bildung ein, ohne dabei persönli-

che Befindlichkeiten in den Vordergrund zu stellen.

Daher gilt mein Dank insbesondere den ehrenamt-

lichen Aufgabenerstellern und dem Team des 

ZFA, welches sich um den reibungslosen, struktu-

rierten Ablauf der Aufgabenerstellung sowie die 

komplette Produktion der Aufgabensätze kümmert. 

Im Namen des gesamten ZFA möchte ich mich an 

dieser Stelle auch für die sehr gute Zusammenarbeit 

mit ver.di bedanken.

Meine herzlichsten Glückwünsche zum 70. und auf 

weiterhin gutes Gelingen!

ANDREAS JÖRß

Arbeitgeberseitiger Vorsitzender des ZFA

Immer am Puls der Zeit



7 0  J A H R E  Z F A4

Vorsitzende und 
Geschäftsführer
des ZFA
1949–2019

GESCHÄFTSFÜHRER

ARBEITNEHMER

ARBEITGEBER

Die Zahlen in den Klammern sind die Jahre der jeweiligen „Amtszeit“.

1949–1956

H E I N R ICH HAN S E N

Stuttgart [7]

1956–1964

H E I N R ICH BR U N S

Hannover [9]

1964–1979

LOTHAR PLE ITH N E R

Stuttgart [15]

1949

WALTE R M E H N E RT

Hannover [1]

1950–1968

WILHELM FISCHER

Hannover [3]  Bielefeld [16]

1949–1952

WI LH E LM WU N DR AM

Hannover [3]

1952–1964

W. ERNST BERTELSMANN

Bielefeld [12]

1964–1977

KU RT OT T

Darmstadt [13]

1977–1981

PAU L MAYE R

Hamburg [4]

1981–1987

HAN S LÜCK

Karlsruhe [6]
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7 0  J A H R E  Z F A 5

1979–2001

FR ANZ KE R SJ E S

Köln [22]

2001–2012

FR AN K WE R N E KE

Berlin [12]

2012–. . .

AN DR EAS FR ÖH LICH

Berlin [8]

1999– . . .

AN ET TE JACOB 

Heidelberg [4] Ú Kassel [17]

1968–1999

AR NOLD J U NG N ITSCH

Bielefeld [1] Ú Heidelberg [30]

1987–1990

H E I NZ FU H R BE R G

Heide [3]

1990–2002

DR. HAN S-JOACH I M DE U S S E N

Mönchengladbach [12]

2002–2004

R ICHAR D BEYE R

Brühl [2]

2004

W. ARNDT BERTELSMANN

Bielefeld (komm.) [1]

2004–2013

MARTI N SCH M I DT

Dreieich [10]

2014–. . .

AN DR EAS JÖRß

Lüneburg [6]
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Bildungsexperten 
von Verband 
und Gewerkschaft 
im ZFA 
1949–2019

ARBEITNEHMERSEITE

1965–1978

WI LLI R OTH WE I LE R

1978–1988

H E LM UT CH R I ST

1988–1995

TH EO JAS PE R

1995–1999

FR AN K WE R N E KE

1967–1999

JOCH E N LI PPOLD

ARBEITGEBERSEITE
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1999–2006

K AR L-H E I NZ 

K ASCH E L-AR NOLD

2009–2012

AN DR EAS FR ÖH LICH

2012– .. .

R E NÉ R U DOLF-

BAU MGARTN E R

2006–2009

G E R HAR D 

KI R CHGÄS S N E R

2017–.. .

FR AN K FI SCH E R

1978–2018

THEO ZINTEL
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Schriftsetzer/-in Kartograph/-in

Kartograph/-in Drucker/-in

Industriemeister/-in 

Fachrichtung 

Druck

Industriemeister/-in 

Fachrichtung 

Buchbinderei

Industriemeister/-in

Fachrichtung Druck

Verpackungsmittelmechaniker/-in

Buchbinder/-in

Buchbinder/-in

Drucker/-in

Druckvorlagenhersteller/-in

Druckformhersteller/-in

Siebdrucker/-in

. . .   von Ausbildungs-
berufen

. . .   von Fortbildungs-
regelungen

chrif schriftsr Kartograartogro Buchbinuchbih

g

Verpackerpacp

n ridustr

h i hh ih

n ridustr

h i hh ih

1971 1974 1975 1977 1981 1982 1985 1987

19881979

1971–2019
Neuordnungen . . .
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7 0  J A H R E  Z F A 9

Reprohersteller/-in

Werbe- und 

Medienvorlagen-

hersteller/-in

Mediengestalter/-in 

für Digital- 

und Printmedien

Verpackungsmittelmechaniker/-in

Buchbinder/-in (Änderungsverordnung)

Mediengestalter/-in 

Digital und Print 

(Änderungsverordnung)

Mediengestalter/-in 

Digital und Print 

(Änderungsverordnung)

Schriftsetzer/-in Buchbinder/-in

Werbevorlagen-

hersteller/-in

Reprograf/-in

Flexograf/-in

Kartograph/-in

Drucker/-in

Siebdrucker/-in

Mediengestalter/-in für Digital- und Printmedien 

(Änderungsverordnung)

Medientechnologe/-in Druck

Medientechnologe/-in Siebdruck

Medientechnologe/-in Druckverarbeitung

Buchbinder/-in

Packmitteltechnologe/-in

Mediengestalter/-in Flexografie

Fachpraktiker/-in

für Medientechnologie Druck

Fachpraktiker/-in 

für Medientechnologie Druckverarbeitung

Fachpraktiker/-in für Buchbinderei

Industriemeister/-in 

Fachrichtung 

Digital- und Printmedien

Meisterprüfungsverordnung

Siebdrucker-Handwerk

Industriemeister/-in Fachrichtung Printmedien

Medienfachwirt/-in Print 

Medienfachwirt/-in Digital

Industriemeister/-in 

Fachrichtung Printmedien

Medienfachwirt/-in

Packmitteltechnologe/-in

(Änderungsverordnung)

Mediengestalter/-in 

Digital und Print Geomatiker/-in

Medienfachwirt/-in

chriftschriftsr BuchbBuchbc

W bW b

pRepR

Fl

ucke -cker/-e

bd kbd

Medienedien

Ä dÄ d

dientecientecn

dii

h aktiprakta

M diM di

aFa

üfü

tiker/-iiker/-e

t ht h

d emustriet

h i hth i hi

MeisterMeistes

Si bdbdb

1993 1994 1995 1996 1997 1998 2000 2001 2002

20042003

2007 2010 2011 2013 2016 2017 2018 2019

20192006 2009

2013 2016

gg

2019
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Entwicklung der 
Ausbildungszahlen 
1951–2018

Gesamtzahl der Ausbildungsverhältnisse 1951 – 2018
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 1949 

  Gründung des ZFA (Zentral-Fachaus-

schuss für die Druckindustrie) in Hanno-

ver durch die „Arbeitsgemeinschaft der 

Graphischen Verbände des Deutschen 

Bundesgebiets e.V. in Wiesbaden“ 

und des „Zentralvorstands der Industrie-

gewerkschaft Druck und Papier in 

Stuttgart“.

  Schaffung einer Ausbildungsordnung 

für das Graphische Gewerbe

  Der ZFA erstellt: Einheitliche Prüfungs-

aufgaben, neue Prüfungsanforderungen, 

einheitliche Bewertungsrichtlinien für 

Zwischen- und Abschlussprüfungen, 

abgeänderte Berufsbilder und Berufs-

bildungspläne, damit wird die Ausbildung 

bundesweit „auf eine einheitliche Linie“ 

gebracht.

Buchbinder

Buchdrucker

Farbenlithograph

Flachdrucker

Graphischer Zeichner

Halbtonphotograph

Kartokupferstecher

Ausbildungsberufe von 1949 bis Anfang der 70er-Jahre

Kartolithograph

Klischeeätzer

Kupferdrucker

Landkartenzeichner

Lichtdrucker

Lichtdruckretuscheur

Nachschneider

Notenstecher

Positivretuscheur

Offsetvervielfältiger

Reproduktionsphotograph

Schriftlithograph

Schriftsetzer

Stempelmacher

Stereotypeur/Galvanoplastiker

Tiefdruckätzer

Tiefdrucker

Tiefdruckretuscheur

Xylograph
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7 0  J A H R E  Z F A 15

1952

Die 1. Ausgabe der „Mitteilungen des 

Zentral-Fachausschusses“ erscheint im April 

1952. Durch das Informationsorgan sollen 

die Fachausschüsse und die Industrie- und 

Handelskammern in ihrer Arbeit unterstützt 

werden. 

Bis zum Dezember 1993 werden über die 

ZFA-Mitteilungen Ausbildungsberater 

der Kammern, Mitglieder der Prüfungsaus-

schüsse, Berufsschullehrer und betriebliche 

Ausbilder über die Berufe der Branche und 

Prüfungsentwicklungen informiert.

Die ersten drei Ausgaben „Mitteilungen des Zentral-Fachausschusses“
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Umzug der 

ZFA-Geschäftsstelle 

nach Bielefeld

1953

1954

Der ZFA bringt erstmals 

eine Lehrlingszeitschrift, das 

„Graphische Abc“ heraus. 

Bis heute erscheint die – 

mittlerweile „Druck- und 

Medien-Abc“ genannte – 

Fachliche Information für die 

Ausbildung in der Druck- 

und Medienbranche und wird 

kostenlos über die Berufs-

schulen an die Auszubildenden 

verteilt.

Erste Ausgabe „Graphisches ABC“
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Vorwort der ersten Ausgabe „Graphisches ABC“ Zweite Ausgabe „Graphisches ABC“ Dritte Ausgabe „Graphisches ABC“
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Anpassung der Berufsbilder an die technische 

Entwicklung: Dieses Thema soll in den neu 

geschaffenen „Lehrberufsausschüssen“ untersucht 

werden, da die technische Entwicklung in den 

verschiedenen Berufen sehr unterschiedlich ist.

1959

Einheitliche Prüfungsaufgaben: Wie auch in den 

Jahren zuvor, veröffentlicht der ZFA hier die Berufe, 

für die die Industrie- und Handelskammern ein-

heitliche Prüfungsaufgaben für die Gehilfenprüfung 

erhielten.

1960

Ärztliche Untersuchung nach dem Jugendarbeits-

schutz gesetz: Nachdem kurz zuvor die Verordnung 

erlassen wurde, informierte der ZFA über Einzelheiten, 

die die Azubis betreffen.

1962
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7 0  J A H R E  Z F A 21

Lehrlingszahlen: Wie jedes Jahr veröffentlicht der ZFA die 

Lehrlingszahlen der einzelnen Berufe des graphischen 

Gewerbes. Interessant, der Anteil der weiblichen Azubis 

lag damals bei niedrigen 3 Prozent.

1963

 1969

  Der Zentral-Fachausschuß für das 

graphische Gewerbe wird umbenannt 

in Zentral-Fachausschuß für die 

Druckindustrie.

  Das Berufsbildungsgesetz 

wird erlassen.
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  1969 kam es zur Namensänderung des 

1954 gegründeten „Graphischen Abcs“ in 

„Druck-Abc“. Diese Titel änderung zeugt 

von dem Wandel in unserer Branche. 

Noch war der Bleisatz dominierend. 

Schrift, Bild und Farbflächen wurden zu 

einer Seite zusammengefügt.

 1969

  Umzug der ZFA-Geschäftsstelle 

nach Heidelberg. Somit lag die 

Geschäftsstelle nun räumlich zwischen 

den beiden Trägerorganisationen BVD 

in Wiesbaden und IG Druck und Papier 

in Stuttgart.

Die erste Ausgabe unter dem 

Namen Druck-Abc von 1969 

und weitere Titel aus darauf-

folgenden Jahren

  Das Bundesinstitut 

für Berufsbildung 

(BiBB) wird gegründet. 
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1970

Anfang der 1970er-Jahre war der Handsatz 

noch weit verbreitet, dies änderte sich mit 

der Einführung des Fotosatzes. In der Bild-

reproduktion hatte die analoge Reprofoto-

grafie mittels Filtertechnik und Retusche ihre 

hohe Zeit. Im Bereich des Drucks war der 

Buchdruck bzw. Hochdruck das klassische 

Ver fahren. Im Laufe der Jahre entwickelte 

sich zusätzlich der Offsetdruck aus dem 

kleinformatigen Offsetdruck als industrielles 

Verfahren.

Analoge Produktion Aufsetzen der 

Druckbogen an die 

Falzmaschine

(Foto: Werner Bachmeier)

Seitenkontrolle an der 

Zeitungsrotation

(Foto: Werner Bachmeier)
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Die Diatype hat die Arbeit des 

Setzers revolutioniert

DGB-Demonstration, Köln – 

Solidarität mit den Streikenden des Kölner Stadtanzeiger

(Foto: Werner Bachmeier)

Die Speichermedien 

der 70er (v. l.):

Diskette

Magnetband

Kassette
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1974

Die bisherigen Berufe der Druckvorstufe und 

des Drucks werden zusammengefasst und 

systematisiert, es entstehen Berufe wie 

Druckformhersteller, Druckvorlagenhersteller, 

Drucker und Siebdrucker.

26 Ausbildungsberufe werden 

auf 9 Grundberufe reduziert:

  Schriftsetzer

  Stempelmacher

  Druckvorlagenhersteller

  Druckformhersteller

  Drucker

  Siebdrucker

  Buchbinder

  Kartograph

  Verpackungsmittelmechaniker
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1979

Erstes Übereinkommen über 

die Zusammenarbeit der 

Industrie- und Handels-

kammern mit dem ZFA im 

Prüfungswesen. Offizielle 

Übertragung der Prüfungs-

aufgabenerstellung an 

den ZFA. Der Vertrag wurde 

bis heute immer wieder 

aktualisiert und auf die 

neuen Berufe angepasst.

Das Original: Übereinkommen zwischen der IHK und dem ZFA aus dem Jahre 1979
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1980

Mit dem Aufkommen des Fotosatzes 

und Desktop Publishings ergaben 

sich neue Möglichkeiten der Gestaltung, 

dieses vereinfachte die Umsetzung 

von Entwürfen, die einst nur in zeitauf-

wendigen, komplexen Arbeitsschritten 

realisiert werden konnten. 

Trommelscanner Monteur
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„Die Weiterbildung erlangt immer 

mehr an Bedeutung, und wir halten 

es dringend erforderlich, auch 

für diesen Bereich Regelungen 

anzustreben. 

Denn bei den schnellen technischen 

Veränderungen ist es für die 

Betriebe unerläßlich, qualifizierte 

Fachleute für den Einsatz der 

neuen und fortentwickelten Techniken 

zur Verfügung zu haben.“

HELMUT CHRIST, ZFA-PROTOKOLL, 29. APRIL 1981

Fotosatzgerät: CRTronic 360 von Linotype

Offsetdrucker beim Plattenwechseln und 

reinigen des Gummituches (Foto: Werner Bachmeier)

Vermessen der Näpfchentiefe am 

fertig gravierten Tiefdruckzylinder 

(Foto: Werner Bachmeier)
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1982 bis 1986 

Modellversuch „Aufgabenerstellung für 

schriftliche Prüfungen in der Druckindustrie“ 

zwischen Prof. Wilfried Reisse vom BiBB 

und dem ZFA. Es werden Maßnahmen 

entwickelt und erprobt, mit denen die Auf-

gabenerstellung für schriftliche Prüfungen 

inhaltlich und formal verbessert werden kann, 

der Schwerpunkt liegt auf programmierten 

Aufgaben.

„Früher wurde man für einen 

,Lebensberuf‘ ausgebildet, was 

bedeutete, daß sich das Berufsbild 

nur geringfügig verändert und 

die einmal abgeschlossene Berufs-

ausbildung während des gesamten 

Arbeitslebens kaum Weiter-

bildungsmaßnahmen bedurfte. 

Durch die rasante Entwicklung und 

Technisierung muß die Berufs-

ausbildung heute die Aufgabe 

haben, die richtigen Weichen zu 

stellen, die nach erfolgreichem 

Abschluß der Lehre Weiterentwick-

lungs- und Spezialisierungsmög-

lichkeiten eröffnet.“

QUELLE: ZFA-MITTEILUNGEN NR. 142, 

SEPTEMBER 1985

Titelseite des Modellversuchs
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Titelseite sowie zwei beispielhafte Auszüge von Innenseiten des Leitfadens für die Entwicklung schriftlicher Prüfungsaufgaben von Wilfried Reisse
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Industrielle Berufe mit 

Spezialisierungsrichtungen

  Facharbeiter/-in für Satztechnik

  Facharbeiter/-in für Reproduktionstechnik

  Facharbeiter/-in für Druckformenherstellung

  Facharbeiter/-in für Drucktechnik

  Facharbeiter/-in für buchbinderische 

Verarbeitung

Handwerkliche Berufe

  Buchbinder/-in

  Steindrucker/-in

DDR-Berufe
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 1990

  Wiedervereinigung, der Namenszusatz 

„und Westberlin“ wird gestrichen 

und der ZFA ist von nun an für ganz 

Deutschland zuständig.

  1990 wird die Lehrerarbeitsgemeinschaft 

Druck (heute Medien) in Heidelberg 

gegründet.

Bildungsangebote privater Institute 

Anfang der 1990er-Jahre

  Desktop-Publisher

  Multimedia-Autor

  Multimedia-Konzeptionist

  Multimedia-Netzwerker

  Multimedia-Programmierer

  Online-Publisher
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1993 bis 1997

Ausbreitung der Digitaltechnologie, 

von 1993 bis 1997 werden die 

Ausbildungsberufe der Druckvorstufe 

in rascher Folge aktualisiert. 

Neuordnung in den 1990er-Jahren

„Die Druckerei mausert sich zum 

Medienhaus, zum Mediendienstleister.“ 

THEO ZINTEL, 1995

„Die neuen Techniken sind weder gut noch böse. 

Ein Verlust ist das verlorengehende Qualitätsbewußtsein 

in der Typographie, im Satz, in der Formbeherrschung, 

in Auswahl und Umgang mit Schrift.“

DEUTSCHER DRUCKER, 24. NOVEMBER 1994

Schriftsetzer/-in

Reprohersteller/-in

Buchbinder/-in

Werbevorlagenhersteller/-in

Werbe- und 

Medienvorlagenhersteller/-in

Reprograf/-in

Flexograf/-in

Kartograph/-in

Mediengestalter/-in 

für Digital- und Printmedien

chriftschriftsr nder/-nder/-e

ll

pp

Reprogeprogr

l

g

1993 1994 1995 1996 1997 1998
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1998

Ein einheitlicher Beruf in der Druckvorstufe 

und der Digitalmedienproduktion entsteht 

und wird 1998 erlassen, der Mediengestalter 

für Digital- und Printmedien. Eine echte 

Innovation, nie zuvor gab es einen Beruf 

mit Fachrichtungen, Pflicht- und Wahlquali-

fikationen.
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1999

Das „Druck-Abc“ wird in „Druck- und Medien-Abc“ 

umbenannt. Inzwischen ermöglicht der Computer – 

zusammen mit entsprechender Software – Gestaltungs-

entwürfe, die einst nur in zeitaufwendigen, komplexen 

Arbeitsschritten realisiert werden konnten. Die Ideenfindung 

bleibt jedoch gleich. Der Wandel in unserer Branche 

spiegelt sich nicht nur in der Namensänderung, sondern 

auch im Erscheinungsbild unserer Zeitschrift wider. 

Fast alle Titelseiten stammen von unseren Leserinnen 

und Lesern, den Auszubildenden der Druck- und 

Medienbranche. Daher schreiben wir von Zeit zu 

Zeit einen Titelwettbewerb aus. Ein Nebeneffekt ist, 

Erlerntes unter Praxisbedingungen anzuwenden.

Eine Auswahl an Titelseiten 

von 1999 bis 2019



2
0
0
9

–
2
01

9

7 0  J A H R E  Z F A 45



7 0  J A H R E  Z F A46

Der ZFA erhält seinen 

ersten Internetauftritt.

1999

2000 

  Der ZFA wird umbenannt in Zentral-

Fachausschuss Berufsbildung Druck und 

Medien.

  Neuordnung der folgenden Berufe: 

Drucker, Siebdrucker, Verpackungsmittel-

mechaniker.

  Qualitätssicherung und Standardisierung 

halten Einzug in die Druckberufe.

  Die Anzahl der Mediengestalter-Azubis 

verdoppelt sich innerhalb weniger Jahre.

  Das 3-jährige Projekt 

„Mediengestalter 2000plus“ beginnt 

und dient der „Verbesserung der 

Qualität der Aus- und Weiterbildung 

für die Druck- und Medienindustrie“.
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 2001 

  Die Industriegewerkschaft Medien 

geht in die neue Vereinte 

Dienstleistungsgewerkschaft ver.di 

auf und zieht nach Berlin.

  Der Medienfachwirt wird 

verabschiedet.

  Der Koordinierungsausschuss 

zwischen ZFA und DIHK tagt zum 

ersten Mal, seitdem kommen 

jeweils drei Vertreter einmal im Jahr 

zusammen und tauschen sich 

zu organisatorischen Themen rund 

um die Prüfungen aus.

 2002 

  Die Qualifizierungsoffensive 

Druck und Medien des ZFA wird 

gestartet.

  Änderungsverordnung: 

Buchbinder, Mediengestalter 

für Digital- und Print medien.

Titelseite eines Vortrags der Qualifizierungsoffensive Druck und Medien des ZFA
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Umzug der ZFA-Geschäftsstelle nach Kassel. Gegenüber des Bahnhofs 

Wilhelmshöhe hat der ZFA nun eine zentrale Lage mitten in Deutschland 

und ist für die vielen Sitzungsgäste von überall her gut zu erreichen. 

2003

In dem linken Gebäude befindet sich das neue Büro des ZFAebäude befindet

2003

In dem linken Ge
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 2003

  Die Qualifizierungsoffensive Druck 

und Medien des ZFA gewinnt den 

Weiterbildung-Innovations-Preis 

des BiBB.

  Gründung der MedienBildung gGmbH 

zur Abrechnung der Prüfungsaufgaben.

  Die Industriemeisterverordnung in der 

Fachrichtung Digital- und Printmedien 

wird erlassen.

 2004 

  Der ZFA organisiert für alle 

Aufgabenersteller einen 

Workshop zur Textoptimierung 

von Prüfungsaufgaben in 

Kassel.

  Zwischen DIHK und ZFA 

wird ein Vertrag zur 

Geheimhaltung von Prüfungs-

aufgaben „Geheimhaltungs-

richtlinien“ geschlossen.

 2006 

  Eine Bildungskonferenz der Medien-

wirtschaft wird vom ZFA organisiert 

und in Kassel durchgeführt. Eingeladen 

sind verwandte Verbände, um sich 

über die Entwicklung der Berufeland-

schaft aus zutauschen, 

z. B.:

Fotograf/-in

Mediengestalter/-in Bild und Ton

Informationstechnische Berufe

Buchhändler/-in

Medienkaufmann/-frau

Kaufmann/-frau für Marketing-

kommunikation. 

  Die Meisterprüfungsverordnung 

für das Siebdrucker-Handwerk 

wird erlassen.
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2007 

Neuordnung des Mediengestalters Digital 

und Print in seine heutige Struktur 

(seither kamen in der Änderungsverordnung 

weitere neue Wahlqualifikationen hinzu).

  Einmal jährlich findet eine ZFA-Sitzung 

statt. 2008 tagte man beim 

ver.di-Landesbezirk Bayern in München.

 2008

Teilnehmer der ZFA-Sitzung in München
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  Entwicklung einer Lernplattform, der 

Mediencommunity, die bis heute 

aktiv ist und mit immer neuen Inhalten 

angereichert wird und auch 

zur Prüfungsvorbereitung dient.

Website der Mediencommunity
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Gemeinsame Weiterbildungsverordnung 

für Industriemeister und Medienfachwirte 

wird erlassen.

2009

 2010

  Seit 2010 bundeseinheitliche 

textoptimierte Prüfungen 

für gehörlose Azubis

  Hochschulkonferenz in Berlin, 

wo sich die einschlägigen 

Hochschulen Druck und Medien 

über den Stand der Umsetzung 

der Bachelor- und Masterstudien-

gänge austauschen.

Titelseite der 

Gemeinsamen Weiterbildungsverordnung

Das Alphabet in Gebärdensprache



7 0  J A H R E  Z F A 55

 2011

  Contenterstellung, Social Media 

und 3D-Grafikerstellung finden 

als Wahl qualifikationen Einzug in 

den Medien gestalter Digital und 

Print.

  Das 3-jährige Projekt nach der 

Sozial partnerrichtlinie „Weiter-

bildungsinitiative Druckindustrie 

(WiDi)“ startet.

2012 

Aus der gemeinnützigen 

MedienBildung gGmbH wird die 

MedienBildung VerlagsGmbH.

Weiterbildungsinitiative 
Druckindustrie

Titelseite der Broschüre

zu den neuen Ausbildungsberufen

  Die neu geordneten Berufe Medientechnologe Druck, 

Medientechnologe Siebdruck, Medientechnologe 

Druckverarbeitung, Buchbinder, Packmitteltechnologe 

und Mediengestalter Flexografie treten in Kraft.

MedienBildung VerlagsGmbH
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 2013

  Seit 2013: Entwicklung neuer Lehr- und Lernformen, um 

Bildungsinnovationen für die Branche zu generieren. 

Bei dem Projekt „Social Augmented Learning (SAL)“ geht 

es darum, Social Learning, Mobile Learning und Augmen-

ted Reality zu verbinden und auf Basis eines Autorenwerk-

zeugs neuartige Lernanwendungen für die Ausbildung von 

Medientechnologen Druck zu entwickeln. Hier sind die 

sonst nicht sichtbaren, inneren Abläufe einer Druckmaschi-

ne auf mobilen Endgeräten visualisiert. Im Anschlussprojekt 

„Social Virtual Learning (SVL)“ wurde eine Virtual-Reality-

Lernumgebung entwickelt und getestet, und in „SVL 2020“ 

wird an der technischen Weiterentwicklung und dem Trans-

fer in andere Branchen gearbeitet.

  Die Ausbildungsberufe Dekorvorlagenhersteller, 

Foto medienlaborant und Fotolaborant werden aufgelöst 

und als Wahlqualifikationen in den Mediengestalter 

Digital und Print integriert.

  Der Bundesverband Druck und Medien 

zieht von Wiesbaden nach Berlin.
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Der zweite Textoptimierungsworkshop 

für die ZFA-Prüfungsaufgabenersteller 

findet in Eisenach statt.

2015

Teilnehmer des Workshops in Eisenach
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Der Mediengestalter Flexografie 

geht in den Mediengestalter 

Digital und Print ein.

2016

 2017

  Erstmals werden die Azubis der Druck- 

und Medienberufe in einer Umfrage nach 

der Zufriedenheit mit ihrer Ausbildung 

befragt. Im Vergleich zu den 25 häufigsten 

Ausbildungsberufen liegen die Druck- 

und Medienberufe im oberen Mittelfeld, 

rund 75 Prozent sind mit ihrer Ausbildung 

insgesamt zufrieden oder sehr zufrieden.

  Bundeseinheitliche Fachpraktiker-

Regelungen für Medientechnologie 

Druckverarbeitung und Buchbinderei 

treten in Kraft. Fachpraktiker-Regelungen 

kommen nach § 66 BBiG / § 42 HWO aus-

schließlich für Menschen mit besonderer 

Lernbehinderung infrage und werden 

in speziellen Bildungseinrichtungen, wie 

Berufsbildungswerken, durchgeführt.



INKLUSION 
IN DER 
PRODUKTION 

InProD2
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 2018

  Fachpraktiker-Regelung 

für Medientechnologie Druck 

tritt in Kraft.

  Das Projekt „Inklusion in der Produktion 

(InProD2)“ beschäftigt sich mit Inklusion 

in der Berufsausbildung. Aufbauend auf 

bundeseinheitlichen Inhalten und Rah-

menbedingungen werden für behinderte 

Menschen und ihre Ausbilder digitale, 

barrierekompensierende Hilfestellungen 

erarbeitet.

 2019

  Änderungsverordnung Packmittel-

technologe mit Änderungen 

der Prüfungsregelung tritt in Kraft.

  Weiterbildungsverordnungen 

Medienfachwirt und Industriemeister 

Fachrichtung Printmedien treten in 

Kraft, der Industriemeister Buchbinderei 

wurde integriert.



AUSBLICK
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Rund alle zehn Jahre sollten Ausbildungsberufe auf den 

Prüfstand, um zu schauen, ob die Inhalte noch aktuell sind 

oder ob die Ausbildungsordnungen aufgrund von techno-

logischen und wirtschaftlichen Änderungen angepasst 

werden müssen. Ein großes Thema sind derzeit die fortschrei-

tende Digitalisierung und die Ver netzung in der Produktion.

Am Beispiel Mediengestalter/-in Digital und Print zeigen sich 

die Veränderungen folgendermaßen: Durch zunehmend auto-

matisierte Prozesse fallen viele Tätigkeiten weg, die früher 

zum Kerngeschäft der Mediengestalter/-innen Digital und Print 

gehörten, z. B. die Pflege von Datenbanken oder die Text- und 

Bild bearbeitung. In der Folge verändert sich die erforderliche 

Kompetenz der Mediengestalter/-innen. Zu beobachten 

ist auch, dass in vielen Unternehmen Mediengestalter/-innen 

zunehmend Projektverantwortung übertragen bekommen, 

d. h., dass sie Projekte von der Datenübernahme bis zur Aus-

lieferung der fertigen Produkte komplett begleiten, Tätigkeiten, 

die früher von der Sachbearbeitung übernommen wurden. 

Neben diesen Veränderungen wird im ZFA auch der Einfluss 

neuer Technologien auf die Ausbildung zu diskutieren 

sein. Als Beispiel sei die Verbreitung immersiver Medien 

(z. B. Augmented Reality und Virtual Reality) zu nennen. So 

gibt es bereits einige Unternehmen der Druck- und Medien-

wirtschaft, die dieses Geschäftsfeld integriert haben und 

in diesem Bereich auch gerne ausbilden würden. Ein Workshop 

des Bundes instituts für Berufsbildung in diesem Jahr mit 

Expert/-innen aus unterschiedlichen Branchen unterstrich 

diesen Bedarf. Die Sozialpartner planen, beim Bundesminis-

terium für Wirtschaft und Energie eine Voruntersuchung 

zu beauftragen, um zu klären, ob es einen Bedarf für einen 

neuen Ausbildungsberuf „Gestalter/-in für immersive Medien“ 

(Arbeitstitel) gibt. Parallel dazu muss untersucht werden, 

ob diese Tätigkeiten auch für Medien gestalter/-innen Digital 

und Print interessant sind.

Der ZFA und seine Trägerorganisationen mit allen haupt- 

und ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen, Sachverständigen 

und Aufgabenersteller/-innen werden also auch in den 

kommenden Jahren viele spannende Entwicklungen und 

Herausforderungen erleben und die Zukunft der Bildungs -

 arbeit der Branche gestalten.

DR. HEIKE KRÄMER

Wissenschaftliche Mitarbeiterin beim 

Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn

Spannende Entwicklungen 
und Herausforderungen
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Dr. Heike Krämer und Rainer Braml beleuchten 

die technischen, ökonomischen und gesellschaft -

lichen Veränderungen in den 1970er-Jahren 

bis zum Jahrtausendwechsel ausführlich in der 

Broschüre „Vom Wandel der Berufe in der 

Druckindustrie“, die PDF-Datei finden Sie unter 

zfamedien.de

RAINER BRAML

DR. HEIKE KRÄMER

VOM WANDEL DER BERUFE 

IN DER DRUCKINDUSTRIE

Auswirkungen technischer, 

ökonomischer und gesellschaftlicher 

Veränderungen in den 1970er-Jahren 

bis zum Jahrtausendwechsel





zfamedien.de


	Der ZFA und die Berufe der Druckindustrie von 1949 bis 2019
	Grußwort von Andreas Fröhlich: Kontinuität, Verlässlichkeitund Innovation
	Grußwort von Andreas Jörß: Immer am Puls der Zeit
	Vorsitzende und Geschäftsführer des ZFA von 1949–2019
	Bildungsexperten von Verband und Gewerkschaft im ZFA von 1949–2019
	1971–2019 Neuordnungen von Ausbildungsberufen
	1971–2019 Neuordnungen von Fortbildungsregelungen
	Entwicklung der Ausbildungszahlen von 1951–2018
	1949–1959
	1959–1969
	1969–1979
	1979–1989
	1989–1999
	1999–2009
	2009–2019
	Ausblick von Heike Krämer: Spannende Entwicklungen und Herausforderungen



